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Verbandstag ‐
7 Gebirgsvereine an der Eule

zu

:::::::::::: Schweidnitz ::::::::::::
am 18. September 1910.

Der diesjährige Berbandstag der Gebirgsvereine an der Eule wird am 18. September
in der alten Volkonenstadt S ch w e i dnitz stattfinden. Hier soll Zeugnis abgelegt werden von
dem, was der Gesamtverein in dem verflossenen Vereinsjahre an Arbeit zum Segen der Heimat
geleistet hat. Hier sollen aber auch neue Aufgaben gestellt und neue Ziele ins Auge gefaßt werden.
Jmmer vorwärts schreiten auf der eingefchlagenen segensreichen Bahn heißt es, niemals rasten und
kuhenz denn wer rastet, der rostet. Hier soll die Deutung der Buchstaben E. G. V. zum Ausdruck
ommen:
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‚ Eulengebirgsverein, geh vorwärts!

Auf dem Verbandstage soll aber auch zum Ausdruck kommen, was vereinte Kräfte zu
leisten imstande sind. Alle Vereinsmitglieder sollen sich bewußt sein, welche Macht in der Ver-
einigung liegt ; denn was dem Einzelnen zu erreichen oft nicht möglich ist, das kann die Gesamtheit
erreichen. So moge der Geist der Einigkeit die Versammlung durchwehen, damit auch fernerhin
Großes geschaffen werden kann. Jeder schließe sich als dienendes Glied an das Ganze an.

Denn ausder Kräfte schön vereintem Streben
Erhebt sich wirkend erst das wahre Leben!

Schriftleitung und Verlag des Eulengebirgsfreundes.
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Einladung zum
28. Verbandstage der Gebirgsvereine an der Eule

in S d) w e i d n i tx, Sonntag,» den 18. September 1910.
———»e©o«o———

Fest-Ordnung:
1. Vormittags von 91/2 Uhr ab: Empfang der Gäste in der

,,Loge zur wahren Eintracht«.
2. Um 101/2 Uhr: Beginn der Beratungen im Saale der

Loge. Anfang pünktlich.
3. Von 11 Uhr an: Frühschoppenkonzert im Garten der Loge.
4. Nachmittags 11/2 Uhr: Festessen im großen Saale der

,.,Braukommune« (Gedeck 2,50 Mk.)
5. Um 4 Uhr: Spaziergang durch die Promenaden bis zum

Platze an der Riebelshöhe, der für die Festteilnehmer vor-
behalten ist. Promenaden-Konzert.

(Wer sich an diesem Spaziergange nicht beteiligen will,
kann unter Führung die ,,Kesselstiftung« befichtigen.)

Denksprnch.
Lustig das Leben zu Fuß mit dem Wanderstab
Ueber die Berge hinauf und herab;
Scheid’ ich von einem, komm ich zum andern hin,
Kommen und Scheiden erweckt mir den Sinn.

Hoffmann von Fallersleb en

sß
—
n

aVerband-I- mm Vereins-Auzinam!
E. G. V. Breslau.

Der Stammtisch
für die allwöchentlichen Donnerstag-Zusammenkünfte der
Mitglieder und Damen —— von 1/29 Uhr abends ab ·—-— ist
vom 8. Septemb er ab wieder nach dem Pschorrbrälh
Schweidnitzerstraße, verlegt.

Die geehrten Mitglieder werden d r i n g e n d ersucht,
Wohnungsändernngen pp. unserem Schristführer, Eisenbahn-
Obersekretär Gutike, XXIII, Kantstr. 37, mitteilen zu wollen.

Der Vorstand.

E. G. V. Langenbielau.
Sonnabend, den 17. Septbr., abends 8 Uhr:

Monats-Versammlung
im ,,goldenen Schwert«.

Rege Beteiligung erforderlich, da für den Verbandstag in
Schweidnitz am 18. September die Vertreter bestimmt werden
müssen. — Verschiedene Mitteilungen.

AP. Felsmann, Vorsitzenden

E. G. V. Neurode.
Einladung

zu dem am Sonntag, den 4. September«d.Js. stattfindevden
Ausfluge mit Angehorrgen

nach K ö p p r i d). —·Abmarsch 21/4 Uhr vom Restaurant
,,Hohenzollern« aus. — Gäste find willkommen.

Bei Regenwetter findet der Ausflug den darauffolgenden
Sonntag statt. — Weitere Einladungen ergehen nicht.

Donnerstag, den 8. September d. Js., 81/2 Uhr
abendsimRestaurant ,,Hohenzollern“

· Mitglieder-Versammlung.
Ver Vorstand.
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6° Von 61/2 Uhr an: Konzert im Garten, bei ungünstiger
Witterung im Saale der ,,Braukommune«.

Ordnung der gBeratungen:
Feststellung der anwesenden Vertreter.
Bericht über die Geschäfte des Vororts.
Bericht und Rechnungsprüfung der Eulenbauden-Verwaltung.
Wahl des Vorstandes.
Besprechung des Satzungs-Entwurfs.
Besprechung der Anträge.
Mitteilungen.

- Wahl des Orts für den nächsten Verbandstag.·O
S
P
F
D
O
P
H

E. (i. II. Peilau-ünadenfrei.
Die werten Verbandsmitglieder der Gebirgsvereine u. E.

werden hiermit zu der am 11. September d. Js. stattfindenden
Einweihungsfeier des Gedenksteines auf dem

Fischerberge

Festfolge:
Versammlungsort: Brauerei zu Ober-Mittel-Peilau.
Punkt 2 Uhr: Aufbruch nach dem Fischerberge.
Um 3 Uhr: Einweihungsfeier.
Abends 61/2 Uhr:

Festkommers im Gasthof zur Brüdergemeine. Gedeck 1,50 Mk
(Es wird gebeten, die Teilnahme an demselben bis 6. Sept-
beim Vorstand des Festvereins zu melden.)

Jnfolge des beschränkten Raumes auf dem Plateau vor
dem Gedenksteine kann nur eine begrenzte Zahl Mitglieder und
Gäste auf demselben Platz finden und werden deshalb Zutritts-
karten an 1—2 Mitglieder jedes Vereins an vorgenanntem Ver-
sammlungsorte bezw. an den Aufstiegen zum Denkmalsplatze
ausgehändigt. Die Aufstellung der übrigen Mitglieder und
Gäste erfolgt unterhalb und seitwärts des Plateaus.

Die geplante öffentliche Verlosung findet am Mittwoch,
den 21. September, nachmittags 3 Uhr, in der Brauerei zu
Ober-Mittel-Peilau statt.

Nächfte Monatsversammluug ,
am Dienstag, den 6. September, im »Brüderstübel«
zu Gnadenfrei. Der Vorstand.

E. G. V. Peterswaldau.
Mittw och, den 7. September cr» abends 8 Uhr:

Hauptversammlung
im Vereinslokal (Hotel Schreyer).

Tagesordnung :
1. Wahl eines Schriftführers.
2. Beschlußfassung über etwa zu stellende Anträge zum Verbands-

lage am 21. September cr. in Schweidnitz.
3. Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand:

J. A.: Wilhelm Alter, Vorsitzenden

E. G. V. Reichenbach.
Monats-Versammlung

Donnerstag, den 8. September-, abends 81/2 Uhr
‚ im Hotel Krone.

Tagesordnung: Besprechung der Vorlagen zum Verbandstage.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht

Der Vorstand. Fritsche, .

herzlichst eingeladen.

Gemeinsames Abendbrot mit darauffolgendem —

u
m
“
.
.
.

«

.
r
m

v
-

‚
x

s
«

w
.
s

'

»

«

,

I

„
w
.
.
.

—
—
.
«
-
-
—
.
.

.
1
“
-

-
.
-
.
i

»

»
·
.

»
«
.
-

«

s

.
-

-
—
-
-
«
,
-
,
s
-
.

.

.
«



.

»
s
p
-

„
"
—

«

Schweidnitz.
Schweidnitz, die ehemalige Hauptstadt des Fürstentums

Schweidnitz, wird ihre gastlichenPsorten gern öffnen, um die
Mitglieder des Eulengebirgsvereins festlich zu empfangen. Die
Stadt ist schön in der fruchtbaren schlesischen Ebene gelegen. Jn
weiterer Ferne grüßen die blauen Berge des Eulengebirges, des
Waldenburger Berglandes und des Zobtengebirges herüber und
schauen freundlich auf Die zu ihren Füßen sich ausbreitende Stadt,
nach der von allen Richtungen Eisenbahnlinien führen.

Wie alle in der Entwickelung fortgeschrittenen schlesischen
Städte, so zeigt auch die alte Stadt zum größten Teile enge
Straßen und die Veränderungen innerhalb sind nur geringer
Art. Sie beschränken sich nur auf Baulichkeiten. Aber auch
hier wetteifern rührige Geschäftsleute miteinander und suchen
Schaufenster oder Häuserfronten herzustellen, die der Neuzeit
entsprechen und den Straßen mehr und mehr ein großstädtisches
Gepräge geben. Dadurch gestaltet sich das Bild der inneren
Stadt immer freundlicher.

Ein anderes Bild zeigen die neuen Stadtteile, die auf Der
Stelle der ehemaligen Festungswerke entstanden sind und die alte
Stadt wie ein frischer Kranz umgeben. Es ist ein neuer und
moderner Ring, der sich hier angesetzt hat und sich nach außen
hin immer mehr erweitert. Hier sind die Straßen breit, licht
und luftig. Geräumige mit Pflanzenschmuck aller Art versehene
Plätze sind der Wilhelmsplatz und der Margaretenplatz. Sie
sind eingeschlossen von Häusern der italienischen Renaissancez
derselbe Baustil tritt auf in Der Wilhelmstraße und Friedrichstraße.

Zwei erfreuliche Zeugen der neuen Baukunst bilden das
Personengebäude des Bahnhoses Oberstadt und die Gebäude der
Kesselstistung. Letztere sind in der Gesamthaltung dem Bahnhofs-
gebäude verwandt, doch mit anderen Formen und Linien
arbeitend. Eine naheliegende Gefahr ist hier glücklich vermieden,
nämlich die zusammendrängende, das Gemüt bedrückende Kaserne.
Jn mehrere Häuser, die den inneren Hof umschließen, wurden
die Wohn- und Wirtschaftsräume verteilt. Zusammenhalt und
Mittelpunkt gibt den hier lebenden Menschen das Schulgebäude.
Künstlerisch kommt das zum Ausdruck durch den Turm, der alles
andere überragt und auf den alle Augen sich richten.

Ein neuer Stadtteil wird sich hier entwickeln. Schon ist .
die Studtstraße ausgebaut, an der sich bereits ein neues Gebäude
erhebt. Aus dem Platze zwischen der Studtstraße und dem
Kesselstift werden in nächster Zeit neue Gebäude sich erheben, die
Gebäude des königlichen Lehrerseminars.

Alles in allem: Schweidnitz ist eine emporstrebende Stadt
von der der Sänger singt:

Wie weit mich auch mein Wanderstab
Geführt auf dieser Welt,
Ich kenn ein herrlich Plätzchen nur
Das mir so wohl gefällt!
Dort, wo der alte Zobten treu
Der Eule reicht die Hand,
Der kühne Jesuiterturm
Hinausgrüßt weit ins Land,
Da winket mein Suidnicia,
Es steht so stolz und stattlich da.
Dort winket mir Suidnicia,
Es steht so stolz und stattlich da!

Einweihung der Tamm-Gedenltafel im Bismarckturn
Eine wohl kleine, aber bergsrohe und im Gedenken an

den verstorbenen edlen Freund der Berge, Schulrat Tamm, an-
dächtige Gemeinde aus den dem Verbande der Gebirgsvereine an
der Eule gehörigen Vereinen Breslau, Frankenstein, Langenbielau,
Nimptsch, PeilausGnadenfrei,Peterswaldau,Reichenbach,Schweidnitz,
Silberberg und Wüstewaltersdorf hatte sich am Sonnabend nach-
mittag trotz Sturm und Regen am Fuße des Bismarckturmes
auf Dem nebelumwobenen Gipfel der Hohen Eule versammelt,
um unter der ehrenden Gegenwart von Vertretern und Ver-
treterinnen der Familie des teuren Verstorbenen, an der Ein-
weihung der zu seinem Gedächtnis vom Verbande der Gebirgs-
Vereine a. d. Eule gestifteten Gedenktafel teilzunehmen. Nachdem
die Erschienenen auf Einladung des derzeitigen Vorsitzenden,

Apotheker Fritsche-Reichenbach, in den Räumen der oberen Turm-
halle, in welcher die betr. Tafel an augenfälliger Stelle Be-
festigung gefunden und mit frischem Tannengrün sinnvoll
geschmückt war, so gut es ging, Platz genommen, wurde die
Feier durch den gemeinsamen Gesang des Bismarckliedesl »Hast
du dem Lied der alten Eichen« in würdigster Weise eingeleitet.
Daran ergriff der Vorsitzende das Wort zu nachstehender, von
aufrichtiger Herzenswärme getragenen Weihe- und Gedächtnisrede:

»Das soeben verklungene Lied sangen wir an gleicher
Stelle am 24. Mai 1906, als wir dieses schöne Bauwerk festlich
einweihten Damals war noch derjenige unter uns, dem wir die
Schöpfung dieses Turmes zu danken haben: unser lieber Schul-
rat Tamm. Er, der stets unablässig bemüht war, für die
idealen Ziele der Gebirgsvereine Freunde zu gewinnen, der durch
den Zauber seiner Persönlichkeit auch überall Freunde und offene
Türen fand, — weilt leider nicht mehr unter uns, seinem so
erfolgreichen Wirken ist am 21. Mai v. Js. ein vorzeitiges Ziel
gesetzt worden!

Aber wir dürfen den geliebten Toten nicht weiter be-
trauern; denn er weilt lebendig unter uns in seinen Werken!
Diese bleibenden Erinnerungen an feinen regen Schaffensgeist, an

seine unermüdliche Arbeit werden in uns, seinen Zeitgenossen,
die wir »in der Gebirgsvereinssache seit vielen Jahren zusammen
tätig gewesen sind, fortleben, solange es uns noch vergönnt ist,
den Fuß in dieses schöne Bergland, auf die Hohe Eule, zu fegen.

Denn gerade hier werden wir durch dieses mächtige Bau-
werk, diesen steinernen Bismarck, ständig an seine schönsten Er-
folge erinnert War es doch eine geradezu verwegene Aufgabe,
bei den vorhandenen geringen Mitteln der Eulengebirgsvereine
an den Bau eines steinernen Turmes heranzugehen, der an die
20000 Mk. Kosten erfordertet —- Aber Er, unser Tamm, hat es
fertig gebracht, daß dieses »Kunstwerk« gebaut werden konnte,
mächtig und schön, wie es vor uns steht! Denn er verstand es
durch seine bezwingende Art, sich nicht nur die Herzen, sondern
auch die Börsen zu öffnen.

Wie schwer es gewesen fein muß, neben der von den
Gebirgsvereinen an der Eule aufgebrachten Summe von rund
10 000 Mk. die noch fehlenden Baukosten durch freiwillige
Spenden zusammenzutragen, in der heutigen Zeit, wo so viele
Anforderungen an den Einzelnen gestellt werden und wo der
Eigennutz oft gerade bei den Größten regiert, — vermögen wir
wohl alle einigermaßen zu beurteilen. Aber »furchtlos und
treu“ ging er vor, — »ein Bismarck« in feinem Wirken und
feinen Erfolgen!

Schulrat Tamm hat mit der Schaffung dieses Turmes
auch der Tätigkeit sämtlicher Gebirgsvereine an der Eule ein
ehrendes Denkmal gesetzt, das weithin in Schlesiens Fluren von
der regen Vereinsarbeit Zeugnis gibt. Aber der weithin sichtbare
Aussichtsturm übt auch in sozialpolitischer Hinsicht seine wertvolle
Wirkung aus: Tausende von Familien werden durch ihn aus
ihrer ungesunden Stubenluft herausgelockt in die schöne Gottes-
natur, sie atmen die kräftigende Waldes- und Bergesluft beim
Aufstieg zu dem begehrten Ziel, sind überrascht und überwältigt
von dem großartigen schönen Rundblick in die geliebte Heimat
und gehen freudigen und dankerfüllten Herzens wieder heimwärts
an die Arbeit: Die Natur führt die Menschen zusammen und
ihrem Gott zu!

Wir Gebirgsvereine a. D. E. wollten darum den Namen dieses
edlen und verdienten Mannes, der dieses wertvolle Bauwerk ge-
schaffen hat, auch der Nachwelt erhalten und haben zu diesem
Zweck in der oberen Turmhalle eine Tamm--Erinnerungstafel in
unvergänglichem Bronzemetall anbringen lassen mit der Inschrift:
Schulrat Richard Tamm, Vorsitzender des Verbandes der Gebirgs-
vereine an der Eule. »Rastlos warst Du bemüht, zum Bau die
Sgeircikf zu tragen, Deiner am fertigen Bau werde drum ehrend
geat.“

Dieser Gedenkspruch würdigt so recht das ideale, erfolg
reiche Wirken unseres unvergeßlichenTamm. Möge dieses Zeichen
unserer Anerkennung und Liebe der Familie des Verewigten, deren
Vertreter wir die Ehre haben unter uns zu seh en, ein erh eb enDer Trost
für alle Zeiten fein, daß der Name Tamm in Schlesiens Gauen
einen goldenen Klang hat! Und somit übergebe ich Die Er-
innerungstafel der Wertschätzung und dem Schutze aller Besucher
des Bismarckturmes!«

Laute Zustimmung dankte dem Redner für seine Aus-
führungen, die allen so recht aus dem Herzen gesprochen waren,
worauf wiederum ein gemeinsamer Gesang, nämlich »O Heimat-
erde« — von Prof. Dr. Weck, der ebenso würdigen als schlichten
Feier den Abschluß brachte.

Danach begab man sich zur Eulenbaude hinab, um in
einem gemeinsamen Festessen die Einweihung der ihr geschaffenen
neuen Räume vorzunehmen. An langen huseisenförmig gedeckten
Tafeln nahmen dort etwa 80 Festgäste das tadellos zubereitete
Mahl ein.



Der Vorsitzende leitete von der vorhergehenden zu dieser
Feier mit folgendem, von Justizrat-Koppe Reichenbach verfaßten
Poem über:

»Soe·ben haben wir in Trauer
Des früh’ren Leiters ernst gedacht.
Wir haben an des Turmes Mauer
Ein Denkmal für ihn angebracht,
Damit auf diesem Fleckchen Erde
Sein Name nicht vergessen werde.
Jedoch sein Recht erheischt das L eb en!
Seht, unser Bau ist fertig hier.
Ein Heim soll er dem Wandrer geben,
Ihm gastlich öffnen seine Tür,
Damit ein jeder auf der Eule
An dieser Stätte gastlich weile.
Und wenn wir einst von hinnen ziehen,
Ein neu Geschlecht uns schnell ersetzt.
Der E..-.-GV wird weiter blühen,
Wird rüstig schaffen, wie wir jetzt.
Nach hundert Jahren kling’ ihm noch
Vom Bismarckturm ein kräftig’ Hoch l«

Jn seiner weiteren Begrüßungsrede wies der Vorsitzende auf
die durch den Anbau der Bande und die Ergänzung der inneren
Einrichtung geschaffenen Vorzüge und Bequemlichkeiten hin,
dankte dabei den Herren, die die Mittel hierzu als Darlehen ge-
geben bezw. in generöser Weise gespendet und sprach dem aus-
sührenden Baumeister Lindemann, Ober-Langenbielau, seine volle
Anerkennung über schnelle und gute Bauausführung aus. Kauf-
mann Felsmann, Ober-Langenbielau, dankte dem Vorsitzenden,
Apotheker Fritsche, für alle seine Mühen im Dienste des Ver-
bandes; Herr Krone-Berlin sprach diesem als Vertreter der
Ortsgruppe Berlin des Riesengebirgsvereins seine Glückwünsche
aus, Bankvorstand Wolf-Memel dankte im Namen der Familie
Tamm für die Ehrungen, die dem teuren Bruder, Vater- und
Schwiegervater erwiesen worden waren. —- Die Feststimmung
wurde nach und nach eine außerordentlich angeregte und frohe,
wozu ganz besonders die herrlichen Gesangsvorträge zweier
Breslauer Eulen: Frau Kükelhahn und Herr Oliaß, in liebens-
würdiger Weise dargebracht, in reichstem Maße beitrugen.

Nach dem gemeinsamen Mahle wurde noch eifrigst dem
Tanz gehuldigt und bis gegen Morgen ging es noch lebendig in
der Bande zu.

Nach dem Geiersberge.
· Südlich von dem weithin sichtbaren Zobtenberge erhebt sich

der 573 m hohe Geiersberg, welcher von Reichenbach aus nur
selten besucht wird. Lange schon bestand die Absicht, diesen
Gipfel einmal zu ersteigen, aber die Ausführung wurde immer
wieder verschoben, da der Berg von Reichenbach aus etwas un-
bequem zu erreichen ist. Nachdem sich noch ein treuer und be-
währter Reisebegleiter für den größtenteils unbekannten und un-
bezeichneten Weg gefunden hatte, wurde eines Morgens der
Marsch angetreten. Zunächst ging es über Vertholsdorf, Harthau
nach dem zwei Stunden entfernten Langseifersdorf. Hier fanden
wir glücklich einen guten Bekannten, der uns in liebenswürdigster
Weise den besten Weg nach dem Gipfel beschrieb und die gerade
für dieses Gebiet etwas unvollständige Karte durch einige Zeich-
nungen ergänzte. Bis nach der 2 km entfernten Kolonie Straßen-
häuser mußte noch die harte Chaussee benutzt werden. Gerade
dem Gasthause gegenüber beginnt der Fußweg. Derselbe führt
zunächst bei zwei kleineren Wirtschasten vorüber durch Gebüsch
und Feld, wendet sich dann etwas nach links durch höheren Wald,
biegt aber bald wieder nach rechts. Aus dem Walde heraus-
tretend, ragt vor uns die schlanke Spitze des Schlaupitzer Kirch-
turmes empor. Der Weg führt nun am östlichen Waldesrande
des Geiersberges an der Grenze der Schlaupitzer Felder weiter,
bis nach etwa 25 Minuten, von den Straßenhäusern aus ge-
rechnet, wieder hoher Wald, hauptsächlich aus Kiefern bestehend,
erreicht ist. Kurz vor dem Walde, einige Schritte rechts vom
Wege, findet sich auf einer kleinen Wiese, wohin ein Feldrain
führt, eine Quelle, der Siebenbrunnen. EineBauerssram welche
hier im Heu tätig.war, erklärte uns, daß das Wasser gesund
und von Feldarbeitern als frischer Trunk sehr geschätzt werde.
,,Sugoar üns’re Kühe wissa doas, die lofa glei on dan Groaba
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faufa, wenn se ei die Nähe kumma.« Wenn das Wasser dem
Rindvieh gesund ist, mußte es doch uns höher stehenden Wesen
ebenfalls Nutzen bringen, also wurde ein Trunk trotz der weniger
einladenden Umgebung gewagt. Das Wasser war wisklich sehr
klar und frisch und scheint Kohlensäure zu enthalten. Der Weg
schneidet nun zwei dicht aufeinanderfolgende breite Feldwege, welche
von Schlaupitz her kommen. Der zweite dieser Wege führt links
in den Wald in der Richtung nach dem Goldbrunnen, wendet
sich nach einigen Minuten rechts am östlichen Abhange eines Vor-
berges — ,,Putzaberg« nannte ihn die Frau
Mulde zwischen dem Geiersberg und seinen Vorbergen. Wir
folgten jedoch dem Wege geradeaus, welcher zuletzt als breiter
Rasenweg über eine schöne Bergwiese, auf welcher prachtvoller
Enzian blühte, wieder in den mit dunklen Steinen bedeckten
Fahrweg mündete, und hatten so durch stärkere Steigung den
Bogen abgekürzt. Freilich war durch den Regen, welcher sich
mittlerweile eingestellt hatte, und durch das nasse hohe Gras
unser Schuhwerk vollständig durchnäßt. Nach ungefähr 3/4 Stunden
vom Siebenbrunnen aus wurde ein Wegzeiger erreicht. Hier
mündet ein vom Zobtener Gebirgsverein rot bezeichneter Weg
von Silsterwitz ein, und die Zeichen führten uns in 1/4 Stunde
sicher nach der Spitze. Zweimal weisen Wegzeiger links ab nach
Tampadel und der Försterei. An der Spitze bietet ein kleines
Blockhaus Schutz. Auf dem Gipfel des Berges selbst ladet eine
Bank zum ruhigen Genuß der prächtigen Aussicht ein. Anfangs
war der Berg dicht in Nebel eingehüllt. Bald aber riß der
Nebelschleier, und der Blick schweifte weit in die Ebene. Jm
Hintergrunde erhoben sich das Eulengebirge, das Waldenburger
Bergland und die Gipfel des Riesengebirges. Jm Norden ragt
der mächtige Zobten empor. Nebelmännchen schienen den Gipfel
desselben emporzustürmen, bis es ihnen für kurze Zeit gelang,
das Zobtenkirchlein einzuhüllen. Führwahr, ein prächtiger An-
blick, der reichlich die Mühen des Aufstieges lohnt. Da wir
nicht nach Tampadel abstiegen, sondern zum Heimwege von
Heidersdorf aus die Bahn benutzen wollten, so ging es ein Stück
denselben Weg zurück, bis uns die Wegetafel nach Schlaupitz
wies. Auf bequemem Wege wanderten wir bis nahe an des
obere Ende des Dorfes, überschritten aber dann eine kleine An-
höhe und gelangten bald in 174 Stunden nach Mellendorf. Hier
konnten wir noch einen kurzen Blick auf das von Park und
Teichen umgebene Schloß richten. Nach einer Kaffeepause ging
es dann in 11/2 Stunden auf der Chaussee durch Langenöls nach
Heidersdorf. Bei dem Wirt ,,Zur goldenen Krone«, einem ehe-
maligen Reichenbacher, konnten wir uns noch einige Zeit aus-
ruhen, bis uns die Bahn über Nimptsch-Gnadenfrei der Heimat-
stadt zuf.ührte Da der Aufstieg nach dem Geiersberge von den
Straßenhäusern aus der bequemste sein dürste, so ließe sich die
Bezeichnung desselben im Anschluß an die Zeichen von Silsterwitz
aus leicht vervollständigen, so daß dieser recht lohnende Ausflug
sicherer unternommen werden könnte.

Umschau m der Heimat.
Das Bevern-Denkmal auf dem Fischerberge soll am

11. Septbr. d. Js. zur Enthüllung kommen. Es soll an die
Schlacht am Fischerberge erinnern, in welcher der Herzog von
Bevern im Jahre 1762 einen glänzenden Sieg über die
Osterreicher ersocht.

Jn Reichenbach ist ein neuer Verein entstanden, der die
Bezeichnung ,,Verein zur Hebung des Verkehrs in Reichenbach«
führen wird. Wenn dieser Verein auch seine Tätigkeit haupt-
sächlich auf die Hebung des Verkehrs in der Stadt Reichenbach
erstreckt, so wird dadurch auch der Verkehr im Eulengebirge
einen Gewinn haben und umgekehrt, die Besucher des Eulen-
gebirges werden auch gern in der gastlichen Stadt Reichenbach
einkehren, wenn ihnen der Besuch bequem und angenehm gemacht
wird. Auf diese Weise werden beide Vereine, der Eulengebirgs-
verein und der Verein zur Hebung des Verkehrs, einen Gewinn
haben. Auch der neue Verein wird dazu beitragen, das
Heimatsgesühl in der Bewohnerschaft zu stärken.

Zu den zu schützenden Gegenständen der Heimat gehören
seltene Bäume.f Mancher einsam aufBergeshöhe stehender Baum
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ist das charakteristische Merkmal einer Gegend. Diese Baum-
denkmäler müssen sorgfältig geschützt und gehütet werden. Um
dies zu erreichen, hat die württembergische Regierung alle Baum-
denkmäler des Landes auszeichnen lassen und im Interesse des
Natur- und Heimatschutzes wird ein schwäbisches Baumbuch
erscheinen. Wir pin Schlesienbefitzen ein ähnliches Werk; es ist
das schlesifche Waldbuch von Schube.

Heimatliches Schrifttuni.
Unsere Führer in die heimatlichen Berge find in ver-

schiedener Weise abgefaßt. Diejenigen, die sich über ein großes
Gebiet erstrecken, legen den Hauptwert auf die Darstellung der
Tot-treu und die Angabe der wichtigsten Notizen, diejenigen da-
gegen, die sich über ein kleineres Gebiet verbreiten, geben mehr
Schilderungen und dienen nicht nur dem Touristenverkehr, sondern
auch der Unterhaltung. Aus diesem Grunde verdienen sie
namentlich auch Verbreitung unter der heimischen Bevölkerung,
d. h. derjenigen, die das betreffende Gebiet bewohnt. Sie
bilden einen wichtigen Beitrag zur Kenntnis der Heimatkunde
und sollten von jung und alt gelesen werden. Zu der letzteren
Art der Führer gehört der Heuscheuer-Führer von
Heinrich Tschöpe, der im Verlage von G. Gellrich in
Wünschelburg zum Preise von 50 Pfg. erschienen ist.

Den Besuchern des Heuscheuergebirges, dieses Glanzpunktes
der Glatzer Gebirge, dieser Perle des an Naturfchönheiten so
reichen Glatzer Ländchens, bietet er einen verläßlichen Reife-
sührer und ein getreues Abbild dieser Gegend. Von den 13
wohlgeordneten Kapiteln entsprechen dem ,,Reifeführer« besonders:
,,Heufcheuer«, ,,Heuscheuergebirge«, ,,Heuscheuer- Anschlüfse«,
,,Heuscheuerbahn«, ,,Heuscheuer-Aufstieg«, ,,Heufcheuer-Aussicht«
und »Heufcheuer-Felsen«. Gern und mit großem Nutzen
werden auch als »Reiselektüre« die Kapitel gelesen werden:
,,Heuscheuer - Besteigung«, Heuscheuer - Verkehrsverhältnisf e und
»Heufcheuer - Sagen«. Auch der ,,Heufcheuer - Ortschaften«
nnd der ,,Heuscheuer-Sommerfrischen« wurde nicht vergessen.
Aus der großen Zahl der Heuscheuer-Wanderungen wurden die
drei interessantesten näher beschrieben: Wilde Löcher, Stern bei
Braunau, Adersbach und Weckelsdorf. Auch die kleinen und
weiteren Ausflüge, sowie lohnende Tagestouren wurden näher
bezeichnet. Während das Vorwort in längerer, fchwungvoller
Sprache das Lob und die Vorzüge der gottbegnadeten Grafschaft
Glatz verkündet, befpricht das Schlußwort die Zwecke und Ziele
des Glatzer Gebirgsvereins. Ueber den Rahmen eines ,,Reise-
führers« hinaus dürfte es dem 96 Seiten umfassenden Schriftchen
bald gelingen, ein bleibendes ,,Reiseandenken« zu werden und
dazu zu dienen, den Besuch der lieben Heuscheuer anzuregen.
Die Ausstattung des handlichen Büchleins ist gut, der Preis
(50 Pfg) mäßig; der Anhang für Gasthöfe Ic. praktisch.

nur ‚—-=-————‚————n
II Verbands- L Vereins-Nachrichten

E. G. V. Langenbielau.
. In der Monatsversammlung wurde unter Leitung des

Vorsitzenden der Entwurf der Verbandssatzungen beraten, wie
er dem Verbandstage am 18. September zur Beratung vorgelegt
werden soll. Bisher hatte der Verband keine Satzungen, sondern
nur einzelne Bestimmungen, die sich im Laufe der Jahre als
Beschlüsse der Verbandstage ergaben. Diese Bestimmungen sind
in die neuen Satzungen aufgenommen worden. Die Satzungen
werden, ehe sie vor den Verbandstagkommen, nochim Verbands-
ausschuß beraten. An Anträgen zum Verbandstag wurden fol-
gende eingereicht: 1. Der Weg vom Grenzhau nach dem Bismant-
turm bedarf auf den letzten 200 Metern vor dem Turme einer
Aufschüttung. 2. Um dem nicht zu bannenden Beschreiben der
Wände eine Ablenkung zu verschaffen, soll in der Halle, wo die
Tmnm-Gedenktafel sich befindet, ein Fremdenbuch auf einem Tisch
ausgelegt werben. .— Der Aus flug nach der Ascherkoppe am
Sonntag, den 28. August, war das Gegenteil von der letzten Zu-
sammenkunft des Vereins. So zahlreich ist der Verein noch nie
bei keinem Ausfluge vertreten gewesen. Ohne die Mitglieder, die
nach Tannenberg noch später nachkamen, machten 80 die Wan-
derung nach der Ascherkoppe mit. Vom Bahnhofe in Ober-
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Langenbielau nach Neubielau machten annähernd so viel Mit-i
glieder die Fahrt mit, als zur Gewährung des ermäßigten Fahr-
preises erforderlich waren. Das sah nach einem Vereinsausfluge
aus, als der lange Zug der Teilnehmer durch Neubielau zog,
und noch schöner war der Blick über die lange Reihe der
Ausflügler, als sie vom »Siebe« aus dem vorausfahrenden
Proviantwagen folgten. Selbst Kinder machten die mühelose
Partie mit. Auf dem Weigelsdorfer Plänel lagerte es sich recht
angenehm, und die mitgenommenen Getränke und der Proviant
mundeten auf dem großen Lagerplatze vortrefflich, so daß die
zweistündige Rast im Fluge verstrich. Dazwischen machte ein
Teil den Aufstieg nach der Ascherkoppe und kehrte über die
Schutzhütte, den Sattel zwischen Ascher- und Steinkoppe zurück
zum Plänel. Spiele, das Zusammenstellen der Gruppen zu
photographischen Ausnahmen, Wettläufe verkürzten weiter die
Zeit. Auf allgemeinen Wunsch wurde der Weg nach Tannenberg
aufdemKammwege nach dem Volpersdorfer Plänel eingeschlagen
An der kritischen Stelle, wo der Kammweg eine scharfe Biegung
nach rückwärts macht, trat auch diesmal eine Stockung ein, weil
man die Wegweiser und Zeichen nicht beachtete, so daß eine
Gruppe den Weg nach Köpprich einschlug. Es wird nun noch
ein weiteres getan werden, um die Richtung des Kammweges
ganz augenfällig zu machen. In Tannenberg in Guders Gast-
haus spielte schon die Fiedel, als die letzten ankamen. In fröh-
lichster Laune blieben die Ausflügler einige Stunden beisammen,
und wer ganz gut aushielt, der hatte auch noch das Vergnügen,
unsern schier unerschöpflichen Rezitator in seinen humorvollen
Kabarettstücken zu hören. Alles in allem, dieser Ausflug ist nach
den mehrfach nur schwach besuchten Veranstaltungen wieder ein
Ansporn für den Vorstand, ähnliche Ausflüge auch fernerhin zu
veranstalten

llekseliünekungmkein Himptsnh.
. Am 21. August und folgende Tage hatte sich unser

Städtchen, insonderheit unser Verein, lieben Besuches zu erfreuen.
Der Koczysche Männergesangverein (nebst einigen ihn begleitenden
Damen) aus Breslau war es, der hier verweilte, die herrliche
Natur zu genießen, die im Vorjahre geknüpfte Freundschaft zu
befestigen und das damals gegebene Versprechen einzulösen, in
Nimptsch zu Gunsten des hiesigen Verschönerungsvereins ein
Konzert zu geben. Letzteres, vor einem immerhin zahlreichen und
gewählten Publikum von statten gegangen, bildete den Glanz-
und Mittelpunkt jener Tage und hatte einen für beide Vereine
gleich: und höchst anerkennenswerten idealen Erfolg, an den sich
gewiß im nächsten Jahre, falls die fröhliche und doch trefflich
geschulte und geübte Sängerschar zum selben Zwecke wiederum
hier eintreffen sollte, ein ebenso glänzender Erfolg auch in
materieller Hinsicht anschließen Dürfte. Mit der ganzen Ver-
anstaltung aber hat der Verschönerungsverein jedenfalls bewiesen,
daß er bestrebt ist, Nimptsch und seine schöne Umgebung mehr
und mehr dem Fremdenverkehr zu öffnen und es dadurch in
weitesten Kreisen bekannt zu machen, daß die Mitglieder solcher
Vereine, die sich hier wohl gefühlt haben, die — wie der Koczysche
Männergesangverein aus Breslau —- mit wärmstem Danke für
die gastliche Aufnahme, die sie hier gefunden, geschieden sind, es
sich angelegen sein lassen werden, ihrerseits die Pracht der hiesigen
Gegend und Freundlichkeit der Bürger zu schildern und so in
Freundes- und Bekanntenkreisen zum Besuche nach hier anzuregen.

E. G. V. Peilau-Gnadenfrei.
In der am Mittwoch, den 24. August abgehaltenen Kom-

missionssitzung wurde die Festfolge für die Einweihungsfeier des
Gedenksteines auf dem Fischerberge am 11. September
eingehend besprochen (Siehe Anzeige auf Seite 66). Die
geplante Verlosung findet am Mittwoch, den 21. September,
nachmittags 3 Uhr in der Brauerei zu Ober-Mittel-Peilau statt.
Zum Ziehen der Lose bezw. der Gewinn-Nummern wurden die
jüngsten Töchter von Herrn Dr. Mikule und Herrn Kaufmann
Gabler ausgewählt. Die nächste Monats-Versammlung wird am
Dienstag, den (i. September im »Brüderstübel« zu Gnadenfrei
abgehalten.

E G. v. Reichenbach.
» . In der letzten Vorstandssitzung erstattete zunächst der Vor-
fitzende, Apotheker Fritsche, einen kurzen Bericht über den Verlauf der
Einweihungsfeier der »Tamm-Gedenktafel« im Bismarckturm am
G. August, sowie über die im Anschluß hieran stattgehabte Ein-
weihung des neuen Eulenbauden-Anbaues. Am 11. August d.I.
hat die amtliche Bauabnahme seitens des Amtsvorstehers in
Falkenberg stattgefunden Der Kostenanschlag des Baues, der
ohne Oeer auf 7870 Mk. veranschlagt war, ist nirgends über-
schritten worden. Dazu treten indes noch 636 Mk. für die nicht
im Bauanschlage vorgesehene Kläranlage, Unkosten für Aenderungen
am Turme usw., so daß insgesamt rund 8500 Mk. aufgebracht
werden mußte-n. In überaus dankenswerter Weise sind seitens



mehrerer Langenbielauer »Eulen« namhafte Beiträge für die er-·
weiterte Jnneneinrichtung der Eulenbaude gestiftet, außerdem
vom Vorsitzenden des Langenbielauer E.-G.-V., Kaufmann Fels-
mann, 1000 Mk. als vierprozentiges Darlehen zur Deckung der
Bauunkosten des Anbaues. Zur weiteren Ausschmückung hat der
Breslauer E.-G.-V. die Stiftung einer Radierung ihres alt-
berühmten Rathauses zugesagt, ebenso der Langenbielauer E-.-.GV
ein größeres Bild. Am »«Tammwege werden demnächst die
vorschriftsmaßigen Wegetafeln angebracht werden. Der Verbands-
tag der Gebirgsvereine an der Eule wurde als für Sonntag,
den 18. September bekannt gegeben, desgleichen die bisher nur
von einem Vereine, nämlich Langenbielau, eingegangenen Anträge.
— Vom Peilau-Gnadenfreier E.-G.-V. hat der Verein 150 Lose
für Errichtung des Bewernsteines am Fischerberge übernommen,
von denen noch eine ganze Anzahl zum Preise von je 30 Pfg.
in den Verkaufsstellen (Hotel »zur Krone«, Kaufmann Max
Hohertz und beim Vorsitzenden) erhältlich sind. An der Ein-
weihung des Gedenksteines, welche Sonntag, den 11. September
d. Js., nachmittags 3 Uhr stattfindet, wird der Verein durch
mehrere Vorstandsmitglieder vertreten fein. Punkt 2 Uhr findet
der Abmarsch von der Brauerei zu Ober-Mittel-Peilau statt. .—
Von der Gesellschaft für gleislose Bahnen in Wurzen i. S. war
ein Schreiben eingegangen, wonach diese beabsichtige, mit Unter-

. stützung der Mölker Elektrizitäts-Ueberland-Zentrale eine gleislose
Bahnverbindung nach-dem Eulengebirge einzurichten, wenn der

Eulengebirgsverein einen Teil der Zinsgarantie für das 120 000
Mk. betragende Anlagekapital übernehmen würde. - Die Betriebs-
kosten sind auf 21200, ohne die Verzinsung die Einnahmen auf
31200 Mk geschätzt, so daß sich eine Verzinsung von 8, 32 ergibt
Versammlung mußte sich hierzu aus Mangel an Mitteln ab-
lehnend verhalten, umsomehr, als ihr die Einnahmen als viel zu
hoch gegriffen erschienen und ein Vorstandsmitglied aufgrund
seiner Erfahrungen mit der im (ungleich billi eren)Waldenburger
Berglande bereits bestehenden Automobil-Flgerbindung die Un-
möglichkeit der Rentabilität überzeugend nachwies. ——— Die aus
der Versammlung berührte Gründung des »Reichenbacher Verkehrs
Vereins« wurde als durchaus angebracht begrüßt, zumal beide
Vereine wohl „getrennt marschieren, aber vereint schlagen können. «
So könnten z B beide Vereine für die schon auf der Verkehrs-
Konferenz in Schweidnitz im Frühjahr beantragte bessere Ver-
bindung nach der Grafschaft Glatz eintreten, denn jetzt geht erst
früh um 1/28 Uhr ein Zug dahin, während abends 9Uhr bereits
der letzte von dorther eintreffe, so daß Ausflügler und Geschäfts-
leute nie den Tag voll auszunützen in der Lage sind. — Der
Waldenburger Verkehrsverein ist dem Eulengebirgsverein bei-
getreten; Versammlung beschloß gleichermaßen den Beitritt zum
Verkehrsverein des Waldenburger Berglandes. —- Auf der
Dreißighübener Ehaussee haben Bubenhände das Sitzbrett der
ersten Bank (1,21(m) vollständig zertrümmert, weshalb beschlossen
wurde, diese baldigst wieder instand setzen zu lassen.
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Dei-et Massenberccht der Eulenbaude Credu
1909 M· Pf— M« Pf- ' « M- Pf- M- Pf-

1_ Juni Kassenbestand . . .. 199 39 Rückzahlung für rückgängig ge-
Pacht bis 30.3. 1910 . . 680 — machten Bauplatzverkauf . . 200 30
Pacht bis 30.6.1910 . . 437 50 Hypotheken-Zinsen . . . . 200 90
(Eingegangene Eulenbaudensteuer Feuer-Versicherung . . . . 90 90

von1907/8/9. . . . 1032 69 Steuern . . . 20 64
Zinsen vom Guthaben . . . 5813 Für übernommenes Inventar . 19515
Bau-Konto Reparaturen . . . . . 149 45

. _ Unkosten . . . 29 80Zahlung PaulGrunwald(Kaution) 2000 Entschädigung des Pächters

mitgenommen Darlehem während der Bauzeit . . 90—
Firma Fr. v. Einem, Reichenbach 1000 — Bau-Konto —
Firma Paul Felsmann, Ober- „ .

Langenbielau « 1000 _ Fur Bauarbeiten . . . . 8500 —

FirmaW. F. Hoffmann, Reichenbach 1000 -—— "Dienßauten ' ' ' ''38787
Firma F W. Weiß, Reichenbach 1000-— "Inventar'«·'«198951
Eulengebirgsverein Langenbielau · 1000 —- " SBIigaßIeiter 2c ° 98 40
Eulengebikgsverein Reicheubach . 1000 — » Vauzelchnungu Vauabnahme 12 45Vismakckkuszond . 500 ‐‐ 3119;; « sggsjmszss Usskssten — - 8125112333

Schenkungem « g‘aenean-·'«'___'_
Herr Kommerzienrat Georg Dierig,

Ober-Langenbielau . . 200 "
Herr PaulFelsmann, Ob-Langen-

bielau . 220 —
Herr Fabrikbesitzer Wiesen, Wüste-

waltersdorf . 500 -—
Firma Christ. Dierig, G.m. b. H

Ober-Langenbielau . . 75-——
Ertrag einer Sammlung . . 750 970250 . __

· 12110 21 « 12110 21

Der-et Zassenbertcht des Hismarkkturm Credct
1909 M. Pf. M; Pf. M. Ps. M. Pf. s

1» Juni Kassenbestand . . . . 1270 20 Feuerverficherung . 46 40 t
, Pacht bis 30.3.1910 . . 400— Zahlung für Gittertür und bau-

Pacht bis 30.6.1910 . . 187 50 liche Veränderungen . . . 125 50
Zahlung Eulengebirgsverein Turm--Billets . . . . . 60—

Peilau-Gnadenfrei . . . 790 Tamm-Tafel . . . 207 —- H(
Zinsen vom Guthaben . . . 40 82 Darlehn an Die Eulenbaude . 700 — x
Eingezogenes Strafgeld für Be- 1910 Allgemeine Unkosten . . . - 980 z

schreiben Der Wände . . . 15« —- 31. Aug.- Kossenbestand . . · . . 856 32 E
Eingegangene Beiträge der Eulen- —--- »-

gebirgsvereine Frankenstein, i
Reichenbach und Breslau zur l
Tamm-Tafel. . . . 83 60 ____ .

2005 02 2005 02
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Die viergespaltene Pein-Zeile (kleine W . Bei Wiederholungen oder größeren
Zeile) oder deren Raum 10 Pfennige. Miso III e l g e nd HGB Aufträgen entsprechender R a b att.

Eulengebirbsuerein Breslau. THEF u« St |i „äi
Durch das vor Kurzem uns Völlig unerwartet ge- V ore.8 , Bin :u|'zenm "r

Im Eulengehrrge,kommene Hinscheiden unseres Vorstandsmitgliedes,
des Herrn empfiehlt ihre beit eingerichteten Gast- nnd Gesell-

- schaftsräume sowie ihre heizbaren Fremdenzimmer
h t Regtler Einklle qslcholzrtt . mit guten, neuen Betten einer gütigen Beachtung—

a« unser ereln einen er en kcllllekz erl 61]. « ... .‚

Gute yktpflegnnn Matinee ilmsr.Desgleichen beklagen wir den Tod des Seniors

—- Mitglieder der Eulengebirgsvereine
unseres Vereins, Herrn

Güterdirektor Heinrich Struwe
erhalten auf L o gis t 100/0 Rabatt.

Fernsprecher Nr 1 Es V:@g6l.
aufs tiefste.

O
e

0
€

Das jeder Zeit bewiesene rege Interesse der Ent-
schlafenen für unseren Verein, ihre wertvolle Mitarbeit
werden wir schmerzlich vermissen.

Ihr Andenken werden wir immer in Ehren halten.
Breslau, den 15. August 1910.

Eulengebirgsverein Breslau.
Der Vorstand. I

—
llenibn Silberberg.

Schönste u. Iohnendste Partie des Eulengebirges
Station Silberberg-Festung Iler ersten schlesischen Iahnradbahn.

Hochinteressante, von Friedrich dem Grossen
erbaute Eestungswerke.

Vorzügliche Verpflegung, auch für grössere Gesellschaften
und Vereine bei vorheriger Bestellung.

Neugebauter Saal für ca. 300 Personen.
Sehenswerte Geweih- u. Waffen-Sammlung.

ä
:IHYFDieWEulenbaude-

i vom Verbande der
Gebirgsvereine an der
Eule 1896 erbaut und
auf das vortrefs
liebste eingerichtet,

sowie schone Fremdenzimmer
Für Mitglieder der Gebirgsvereine an der Eule, sowie

assGBlatzer Gebirgsvereins Preis 1.25 Mk» sonst 1.50 Mk.
{JLge SB.ett Hochachtungsvoll

(E Wirten...»PaulGrunwam lt. Zigarren und Zigaretten
in allen Preislagen.

speziell-Biene Paul Kloso Neueis
« empfiehlt sichM

M
M
W

. 15 Minutexvom Bis- i Telephon 5« Telephon Ho

mar tutm... 1nh.: Hermann Seher-weit
Gute Kuehe. _.
wohlgeflegte Biere

i u vorzügliche Weine

zum Bezuge von

Echt tiroler, steirisch
u.bayer1che

Loben, Auskunstsstelle des Eulengebirgsverein
: z «,««; stoffef. Damen-n

· «-L Herrengarderobe, f
Mäntel, Joppen, « .N

Zahnarzt Dr. H W. Döbbeltn
Pelerinen, Anziige

in Deutschland und Amerika approbiert.

zc. ,wasserdichtpräpar.
nur solide Schneider-
Arbeit, Sport- und .

hJagdausrüstung,d
erbot-ragen ... .preiswert. B Behandlung samtheber Zehn-· und Mundkrankbelten.

Ia. Referenzen. Ga- haboratorium für Zahnersatz.
ntUt dMWmam)°er Spezialität: Kronen-— n.Brije1cenarbeiten (ohne Platte)

American. System.

Zahn" und Kieferregalierangen.
Breslau ll. hebe sIhIIeIIlIIitIeIstI. l. —lel.l125. js

Betrag zurück.

Wettårwkfskerinei Richard Itrallerl,
125 ern lang, ,Goklttz i Schl»

Qual. 10 Mk. 20,—- Mittelstr. 7.
g » 13 „ 27, —- .Gegründet 1894.

BE Kataloge und Muster portofrei. L
71
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; Gast- und Logierhaus _ T Conditorei 81 Cafe Monopol
F Zur Z|mmermannshaufla F - Ri«FITITTMeäTnåkkYDåTTILk«
? auf herrlichem Waldweg in 3/4 Stunden von der ,,Forelle« »F . Doer Neuzeit entsprechend
;- aus zu erreichen, empfiehlt seine durch Neubau der Neuzeit H elngeklchtete behaghChe GaStraume'
ä entsprechend eingerichteten Lokalitäten H Besonderes Billardzimmer.
: 12 Fremdenzimmer mit .24 neuen Betten. : Gut gepflegte hiesige und fremde Biere.
? 5:011nbal’e ZIMMER K Den geehrten Mitgliedern des Eulengebirgsvereins
z vdwner Qual. H steht eine Mappe mit folgenden Zeitschriften zur
i- · N Verfügung: Der Eulengebirgsfieund, Der Tourist,

; Vorzüglich nreiswertellerptlegung s ZTMMTdeåiigkkxengkMMM-
ä Um gütigen Zuspruch bittet Berthold Herzog. ? Um gütigen Zuspruch bittet G. Bader.

z H NOT-XEN-VMMWVWOWMMMMMN

OOO
00I

\
<

e
j RTOTnaleaikeiek trauten,

hochfeinenJus J «leruwe 1 aromatischenKräuterlikör.
Cduard x1“ « ITEIIIIMZMIESWUL

Inh.s Hermann Ehlers in vorzüglicher Qualität
. m fehlenBreslau Schweidnitzerstrasse 43. - ep’ Röhr & Langer

Fernsprecher 672. Ober-Peilau

_ ———— an Gnadenfrei Schi. =-
Kunstgewerbllche Werkstatt Zur « _ _
Anfertigung von Gegenständen U
:: aller Art in Gold und Silber. :: JJ—T

Jagdschmuck. . « . --———-
Spezialität in modern. silbernen

Bestecken. M «
Ketten in Gold und Silber. :: - — ________ __

überreich an Naturschönheiten
Herrliche Sommerfnschen, malerische Lande
schaftsbilder, zahlreiche Burgen‚Wintersport.
direkte Schnellzugverbindg. Berlin-Breslau
u. mit Oberschlesien Illustr. Führer frei vom
Verkehrsbureau Walöenburg i. schl-

Großes Lager Glashütter u. Genfer Uhren.

Reiche Auswahlsendungen bereitwilligst.

cL1« J
F\/ . Restaurant Steinhauserhnt V, l ‚ n-) l

Villen-Kolonie Steinhäuser bei Ober-Langenbielau. ZUEIVbGnkSll
S ö ster, id llis ele ener Ausflu sort im Eulen ebir e. ‐ «
JtctthMinutlgn gis Hältestelle Steigthäuser aus geleggn. . alte-« SUMBMSGhBr Mannian
SchöneRestnnrnnnns-Lokn1insinn,sämtk.mike1ekn.gicht. von hervorragender Belimmlithlirit und absoluter Reinheit.

Grosser Parkettsaal. Gesellschaftsgarten mit Kolonnaden. «.J«
Erholungsheim! — PZitfnmår mit und ohne Pension. Allelnlge Babrlkanten: 98

rope. .
12 Fremdenzimmer mit 30 Benen. 109 l Gustav Seehger, G. m. b. 11., Waldenburg 1.512111.)

·JUm üti en Besuch bittet J. Zuersij
Agg /\J Ex-




